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Expedition :
Karl Friedrich - Straße Nr . 11 (Fernfprech-
«nfchluß Nr. 151), woselbst auch Anzeigen

in Empfang genommen werden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 ^ 30
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briesträgergebühr eingerechnet, 3 65 ^
Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 -A Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werden nicht zurückgegebenund es wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen .

Llaatsanzeiger.
Der von dem Grafen Philipp von Ingelheim , Echter

von und zu Mespelbrunn , auf die katholische Pfarrei
Gamburg , Dekanats Tauberbischofsheim, präsentierte
bisherige Pfarrverweser Joseph Kornmeyer in Gam¬
burg ist am 26 . Januar 1913 kirchlich eingesetzt worden.

Namensänderungen :
Die Namen der nachstehenden Personen sind wie folgt

geändert :
Hedwig Luise Raunser , geboren am 10 . November 1906

zu Baden -Baden , wohnhaft in Pforzheim , in Hedwig
Luise Kuhnle.

Sara Weinheimer, geboren am 3. April 1877 zu Karls¬
ruhe , Modistin in Karlsruhe , in Sophie Weinheimer .

Ludwig Wilhelm Hans Schulz , geboren am 1. August
1901 zu Mannheim , wohnhaft in Mannheim , in Lud¬
wig Wilhelm Hans Stöber .

Karlsruhe , den 10. Februar 1913 .
Ministerium

des Großh . Hauses, der Justiz und des Auswärtigen .
Der Ministerialdirektor :

Hübsch . Dürr .

Die Apotheke in Bühlertal betr .
Die persönliche Berechtigung zum Betrieb der Apo-

heke in Bühlertal , die infolge Verzichts in Erledigung
gekommen ist, wird hiermit zur Bewerbung ausgeschrie¬
ben .

Die vorhandenen Vorräte und Einrichtungen müssen
von dem neuen Inhaber der Berechtigung gegen eine
nötigenfalls von dem Unterzeichneten Ministerium end¬
gültig festzusetzende Vergütung übernommen werden.

Bewerbungen sind unter Anschluß der erforderlichen
Zeugnisse binnen 14 Tagen bei dem Ministerium des
Innern einzureichen .

Karlsruhe , den 13 . Februar 1913 .
Großh. Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor :
Weingärtner . Or . Straub .

Nicbt-Amtlicber Teil.
* Karlsruhe , 14 . Februar .

Z«r Uerlobrmg des Primen Gruft August
Herzog zu Kram schweig «uv Kiineburg mit
der Prinzess« Viktoria Kuise von Preußen.

* Über den herzlichen Empfang , der der Kaiserin , den
hohen Verlobten, sowie dem Prinzen und der Prinzes¬
sin 3Hax am Donnerstag früh in Berlin zuteil wur¬
de, wird noch im Einzelnen gemeldet :

Zum Empfang waren erschienen : Der Kaiser , die
Kabinettchefs, das kaiserliche Hauptquartier , der
Gouverneur und der Kommandant von Berlin ,
der Präsident des Staatsministeriums und seine
Mitglieder , der Oberbürgermeister von Berlin ,
sowie der Polizeipräsident . Auf dem Bahnhof
war eine Ehrenkompagnie des 2 . Garde -Regi¬
ments mit Fahne und Musik aufgestellt mit den direkten
Vorgesetzten bis zum Kommandierenden General des
Gardekorps . Oberbürgermeister Wermuth hielt unter
Überreichung eines Orchideenstraußes folgende Ansprache
an das hohe Brautpaar : „Die Landes - und Reichshaupt¬
stadt, in die Ew . Königl . Hoheiten strahlend von
Liebe und Glück Einzug halten , öffnet weit Tore
und Herzen in inniger Mitfreude . Sie bringt in Ehrer¬
bietung ihren Willkommen dar dem erlauchten Braut¬
paar , das mit dem eigenen Glück uns zugleich ein herr¬
liches Pfand für Deutschlands Einheit und Größe be¬
schert. "

Vor dem Bahnhof war eine Eskadron des Husaren¬
regiments „Zielen " (Brandenburgisches Nr . 3) aufge¬
ritten . Die Herrschaften fuhren in vierspännigen offe¬
nen Wagen durch das Brandenburger Tor nach dem
Schloß. Eine halbe Eskadron ritt vor den Wagen und
eine halbe hinter den Wagen als Eskorte.

Trotz des trüben regnerischen Wetters hatte eine viel¬
tausendköpfige Menschenmenge die Straßen besetzt, die
die Herrschaften auf ihrem Einzuge passierten. Alle
öffentlichen und zahlreiche private Gebäude hatten ge¬
flaggt . Brausende Hurrarufe und Tücherschwenken ge¬
leiteten den Zug , der sich vom Potsdamer Bahnhof durch
die Königsbergerstraße , die Siegesallee , das Branden¬
burger Tor und die Linden in flottem Trab nach dem
königlichen Schlosse bewegte . Im Fond des Wagens
saß die Kaiserin und Prinzessin Viktoria Luise- während
rücklings der Kaiser mit Prinz Ernst August Platz ge¬
nommen hatte . Prinz und Prinzessin Max von Baden
folgten in einem besonderen Wagen. Die Herrschaften
erwiderten freundlichst die Grüße des Publikums .

Im Lustgarten hatten die 2„ 3 . , 4 . und 5. Schwadron
des Zietenhusarenregiments mit der Front nach dem
Schloß Aufstellung genommen. Auch der Verein ehe¬
maliger Zietenhusaren mit Fahne hatte sich eingefunden .
Vor Portal 4 des Schlosses standen die Prinzen Eitel
Friedrich, August Wilhelm und Oskar . Nach 9 Uhr ver¬
kündeten brausende Hurrarufe das Nahen des Zugs . Die
Kapelle der Husaren intonierte den Torgauer Marsch.
Der Zug nahte sich im Trab und bewegte sich dann im
Schritt an der Front der Husaren entlang . Neben dem
Wagen der Majestäten ritten der Oberstallmeister Frei¬
herr von Reischach und General von Lochow. Nach dem
Abfahren der Front entstiegen die Herrschaften vor Por¬
tal 4 dem Wagen. Die dort befindlichen Prinzen über¬
reichten der Kaiserin und der Prinzessin Viktoria Luise
Blumensträuße . Inzwischen war das Offizierkorps der
Zietenhusaren abgesessen und meldete sich in corpore
beim Kaiser, um sodann dem Bräutigam und der Braut
seine Glückwünsche darzubringen . Prinz Ernst August
Herzog zu Braunschweig und Lüneburg hat die
Ordre empfangen, daß er beim Zietenhusarenregiment
eingestellt ist . Der Prinz reichte jedem der Offiziere die
Hand . Hierauf nahm der Kaiser mit dem Brautpaar vor
Portal 4 Aufstellung. Die Kaiserin, Prinz u . Prinzessin
Max von Baden traten seitlich neben den Kaiser , ebenso
die Prinzensöhne . Es erfolgte ein Vorbeimarsch des
Zietenhusarenregiments in Zügen . Hierauf gingen die
Herrschaften ins Schloß und wurden im Pfeilersaal von
den obersten Ober- und Vizeoberhofchargen empfangen ,
deren Glückwünsche das Brautpaar entgegennahm .
Prinz Ernst August hat Wohnung genommen in der
ersten Nonnengangwohnung , Prinz und Prinzessin Max
von Baden in den Petits , Appartements 1 und 2.

* Berlin , 13 . Febr . In hiesigen Hofkreisen wird mit
Bestimmtheit angenommen, daß die Vermählung des
Prinzen Ernst August mit der Prinzessin Biktojria Luise
in 4 Monaten stattfindet . Als Hochzeitstag wird der
15. Juni genannt .

* Me Kaiserin, die Prinzessin Viktoria Luise von
Preußen und der Prinz Ernst August Herzog zu Braun¬
schweig und Lüneburg empfingen am Mittwoch , wie schon
gemeldet, eine Abordnung des Stadtrats der Residenz,
bestehend aus Oberbürgermeister Siegrist , 1 . Bür¬
germeister Dr . Paul und Stadtrat Boeckh, die die
Glückwünsche der Haupt - und Residenzstadt Karlsruhe
unter Überreichung eines Korbes mit hellroten Rosen
darbrachte. In seiner Ansprache führte Oberbürgermei¬
ster Siegrist aus :

„Noch selten hat eine Nachricht in allen deutschen Landen
und Herzen so allgemeine freudige Erregung ausgelöst , wie
die frohe Botschaft von dem Herzensbunde , den Eure König¬
lichen Hoheiten , die jugendfrische Tochter unseres erhabenen
Kaiserpaares und der ritterliche Sohn eines der ältesten und
edelsten deutschen Fürstengeschlechter miteinander geschlossen
haben . Kommt darin die traditionelle warme Teilnahme des
deutschen Volks an den Geschicken seiner Fürstenhäuser , vorab
des Kaiserhauses , zu lautem Ausdruck, so klingt doch auch die
Empfindung für die vaterländische Bedeutung des frohen Er¬
eignisses vernehmlich mit und nicht zuletzt das wohltuende
Gefühl , daß Ihr junges Glück zugleich altes Leid zu mildern
und zu tilgen vermag . Für uns Badener und namentlich für
uns Bürger der badischen Residenz bietet aber das frohe Er¬
eignis noch ganz besondere Momente der Freude und Genug¬
tuung . So sehr wir durch die Ereignisse überrascht wurden ,
um so größer ist unsere Freude darüber , daß das frohe Fa¬
milienfest in unserer Stadt gefeiert wurde , und daß sich dazu
die Kaiserliche Familie hier mit unserm Großherzoglichen
Hause wieder einmal , wie schon so oft, in trautem Kreise ver¬
einigt hat , und Wir sind nicht wenig stolz darauf , daß von

Karlsruhe aus die Freudenbotschaft in alle Welt geeilt ist.
Wir glauben aber auch zu wißen , zu welch hoher Freude diese
Tage allen Mitgliedern unseres allverehrten und geliebten
badischen Fürstenhauses gereichen, und da wir Karlsruher von
altersher Freud und Leid der Großherzoglichen Familie ge¬
treulich zu teilen gewohnt sind, nehmen wir auch an diesem
Familienfeste , durch das die innigen Bande der drei hohen
Fürstenhäuser noch fester geknüpft werden, warmen Anteil .
So weiß ich mich eins mit all meinen Mitbürgern und Mit¬
bürgerinnen , wenn ich Seiner Majestät dem Kaiser , Eurer
Majestät , den hohen Eltern Eurer Königlichen Hoheit , ganz
besonders aber Euren Königlichen Hoheiten , den hohen Ver¬
lobten , die herzlichsten Glück - und Segenswünsche der Stadt
Karlsruhe darbringe . Die duftenden Kinder des Frühlings ,
mit denen man Sie in diesen Tagen überschüttet, werden gar
rasch verwelken . Ihre Liebe und Treue aber, in der Sie sich
zu verbinden gelobt , möge, das ist unser aufrichtiger Wunsch,
ein nie versiegender Born reinsten und wahren Glückes fiir
Ihr ganzes Leben sein ! Wir Karlsruher werden fortab Ihre
Lebensgeschicke mit treuer Teilnahme begleiten .

"

Die Kaiserin sowohl wie die hohen Verlobten dankten
in herzlichen Worten und gaben auch ihrer großen Freude
darüber Ausdruck, daß die Verlobung in Karlsruhe , im
Kreise ihrer hohen badischen Verwandten, gefeiert wer¬
den durfte .

Dir Katkankrise .
* Bei den Kämpfen am Kawak bei Bulair am Montag

sollen die Türken 1200 Tote und Verwundete gehabt
haben , darunter einige Offiziere. Die türkische Polizei
fährt , Meldungen aus Konstantinopel zufolge, fort ,
zahlreiche, als verdächtig geltende griechische Staatsan¬
gehörige zu verhaften und auszuweisen . Auch Grie¬
chen, Bulgaren und Serben , die ottomanischer Staats¬
angehörigkeit sind, werden nach Singei und anderen
kleinasiatischen Städten gebracht . Etwa 100 Personen ,
die sich im russischen Kloster von Galata verborgen hiel¬
ten , wurden in dem Augenblick verhaftet, als sie in Be¬
gleitung eines Kawassen des russischen Konsulats ein
russisches Schiff besteigen wollten.

Ans authentischer türkischer Quelle verlautet , daß
der Initiativvorschlag des türkischen Botschafters in
London bei Sir Edward Grey zur Wiederaufnahme der
Friedensverhandlungen gescheitert sei .

Drahtlich wird weiter zur Lage gemeldet :
Konstantinopel , 12 . Febr . Amtliche Berichte besagen:

Vorgestern eröffneten die Forts Cataldza und Aassitepe ,
die zu den Befestigungen von Adrianopel gehören, gegen
die belagernden Batterien eine heftige Kanonade, die bis
zum Einbruch der Nacht dauerte. An demselben Tag
machten die Bulgaren einen überraschenden Angriff
gegen unsere Ostfront . Es entwickelte sich ein erbitter¬
ter Kampf , der vier Stunden dauerte. Unsere Truppen
behaupteten ihre Stellungen . Feindliche Äroplane
schleuderten Bomben auf Adrianopel herab, die jedoch
keinen Schaden anrichteten. Bei Tschataldscha rückten
von unserem rechten Flügel ausgeschickte Erkundigungs
truppen bis nordwestlich von der Hügelkette Akalon öst¬
lich von Kaifskoi vor . Nach den Erklärungen einiger
bei Taschlipepe gefangen genommener Bulgaren ist der
Feind damit beschäftigt, Befestigungen bei Sinekli zu
errichten . Seine Kavallerie soll sich in Tscherlu befinden.
Das Hintertreffen und das Gros des Feindes gegenüber
unserem linken Flügel halten die Linie Silvri -Kadikoi
besetzt. An der Küste von Bulair hat sich nichts Wichtiges
ereignet .

Konstantinopel , 12 . Febr . Der gestern von den Bul¬
garen erneuerte Versuch, bei Jeniköj , südwestlich vom
Derkossee , die Tschataldschalinic zu durchbrechen , wurde
nach heftigem Kampfe siegreich abgewehrt. Der Ge¬
schützdonner War bis zum späten Abend in den Vororten
von Pera hörbar .

Konstantinopcl , 13 . Febr . Nach einem neuen Tele¬
gramm aus Adrianopel soll Schukri Pascha erklärt
haben , er wolle bis zur letzten Patrone kämpfen und
wenn er zur Kapitulation gezwungen würde, werde er
zuerst die Stadt einäschern .

Konstantinopel , 14 . Febr . Authentischen Nachrichten
zufolge sind die Landungsversuche Enver Beys mißlun¬
gen . Ungefähr 2000 Mann versuchten zwischen Rodosto
und Bharkoej zu landen, stießen aber auf eine größere
Truppenmacht und mußten sich zurückziehen . Sie sol¬
len jetzt nach Gallivoli dirigiert werden .



Konstantinopel , 13 . Febr . Wie das Blatt „Alendar "

meldet , haben die türkischen Strritkräste in Janina den
Patz Zavroko angegriffen und nach Zf^ stündigem
Kampfe die Griechen vernichtet. Von einem Regiment
wurden nur 8 Mann , von denen 6 verwundet waren , ge¬
rettet . Den Türken fielen 13 Kanonen in die Hände
ebenso eine Menge Munition .

Reichstag .
* Berlin , 18. Februar .

Präsident Dr . Kämpf eröffnete nach 1 )4 Uhr die Sitzung
mit der Mitteilung , daß ihm auf die namens des Reichstags
ausgesprochenen Glückwünsche die Antwort des Kaisers und
der Kaiserin , sowie der Verlobten zügegangen sei . Das Haus
setzt dann die Beratung d. s Justizetats fort .

Der Fortschrittler Dr . Haas verlangt , daß unsern Richtern
mehr Gelegenheit gegeben wird , durch persönliche Anschauung
in die verschiedenen Geschäftsbetriebe Einblick zu erhalten .

Dr . Junck (Natl . ) befürwortet die Resolution seiner Partei ,
den Kommunen , den Städten und dem Reich bei Zwangsver¬
steigerungen von Grundstücken das Vorkaufsrecht einzuräu¬
men und fordert die Anstellung eines sechsten Reichsan¬
waltes .

Dr . Arendt (Rpt .) erklärt u . a . , dem nationalliberalen An¬
trag betreffend Vorkaufsrecht bei Zwangsversteigerungen nicht
zujrimmcn zu können, empfiehlt dagegen die , Resolution der
Reichspärtei zur Abhilfe der Kreditnot des Grundbesitzes. Nach
einigen persönlichen Bemerkungen der Abgg . Birkenmayer
(Ztr . ) und Haegy (Elsässer) , schließt die Generaldebatte . Das
Gehalt des Staatssekretärs wird bewilligt. Dann wird die
nä 'tionalliberale Resolution betreffend Vorkaufsrecht bei
Zwangsversteigerungen von Grundstücken abgelehnt. Die
Resolution auf einen Zwangsvergleich außerhalb des Kon¬
kurses wird angenommen , dagegen die Resolution der Reichs -
Partei auf Hebung der Krcditnot im Grundstückswesen abge¬
lehnt . Die Resolution der Nationalliberalen , wonach am
Schluß von behördlichen Entscheidungen die Frist angegeben
sein mutz , sowie die Form und die Stelle , bei der die Anfech¬
tung einzubringen ist , wird angenommen . Eine Reihe
weiterer Titel wird bewilligt . Beim Kapitel „Reichsgericht"
beantragen die Sozialdemokraten statt 6 Reichsanwälte nur
S zu bewilligen. Es findet Hammelsprung statt . Es stimmen
für 6 Reichsanwälte 116 , dagegen 143 Abgeordnete. Es wer¬
ben somit -nur fünf Reichsanwälte bewilligt . Der Rest des
Justizetats wird bewilligt und ist dieser somit in, ..zweiter
Lesung Erledigt . Es folgt -der Etat der Reichspost - - Md Tele-
graphenvcrwaltung und der Reichsdruckerei , - . ?

Zum Titel 1 „Gehalt , des Staatssekretärs 44 000 M .
" ver¬

langt als erster Redner EVert (Soz .l u. a . , daß den Postarbei -.
lern A.rbciterausschüsse bewilligt würden .

'
)

Der Staatssekretär , des Reichsamtes KEhn erklärte , daß es
sich bei den von dem Vorredner erwähnten Zulagen nicht um
eine Aufbesserung in dem üblichen Sinne des Wortes handle,
sondern daß diese so umfangreicher Art sein würden , daß
eine solche Maßnahme nur durch Änderung des Besoldungs¬
gesetzes erfolgen könne. Nähere Erklärungen würde er dann ,
wenn die Verbündeten RegierungW zu dieser Fräge Stellung
genommen haben , g -ben . , ,

Dr . Hegenscheid ( Rpt . ) stellte die Behauptung von erster
überfüTung der verschiedenen Beamtenklassen in Abbede und
forderte daß die Streichung der Dstinarkestzukäge unteMiebe ,
da hierin eiste große Härte läge. Der Lothringer Windel
bat . die in Elsaß -Lothringen beschäftigten Post - und Tele¬
graphenbeamten mit den Beamten der Betriebsverwaltung der
Neichseifendahst in bezug auf ) die Gewährung nicht penfions-
fähtger Zuschüsse gleichzusteÄsn .

'
Nachdem Dr . Werner -Gießen

(Wirt . Vgg ) ebenfalls fitst bessere Bezahlung der unteren und
mittleren Beamten eingetreten war , wurde die Weiterbera¬
tung aus Freitag 1 Mr vertagt . ' Schluß 7 Uhr.

Berlin , 18 . Febr . Die Abgeordneten Windeck (Lothringer ).
Hubrich-Oberbarnim (Fortschr. Volksp. ) und Gen . haben fol¬
gende Resolution eingebracht : „Der Reichstag wolle beschlie¬
ßen , den Herrn Reichskanzler erneut zu ersuchen , die Gleich¬
stellung der in Lothringen beschäftigten Post - und Telegra¬
phenbeamten mit den Beamten der Verwaltung der Reichs¬
eisenbahnen in bezug auf die Gewährung nichtpensionsfähiger
Zuschüsse herbeizuführen "

Volttische Uberftchl.
Vereidigung des KölnerErzbischofs durch den Kaiser.

* Am Donnerstag mittag 12V» Uhr fand die feierliche
Vereidigung des Erzbischofs von Coln , Dr . Hartmann ,
im Königlichen Schlosse zu Berlin statt . Im Rittersaale
erwartete der Kaiser den Erzbischof. In Gegenwart des
Reichskanzlers/mehrerer Minister und anderer Herren .
Der Kultusminister stellte den Erzbischof dem Kaiser vor.
Ter Erzbischof hielt sodann eine Ansprache an den Kai¬
ser , in der er ausführte :

Ich leiste diesen Eid nicht nur , weil eine Vereinbarung zwi¬
schen der Krone Preußens und dem heiligen Stuhl ihn mir
zur Pflicht 'macht, sondern auch aus vollem , freudigem Eurer
Majestät warm ergebenen Herzen. Die Gesinnungen der An¬
hänglichkeit und Treue gegen die Dynastie, die mir schon als
Knabe im elterlichen Hause eingepflanzt wurde , werde ich als
Erzbischof vom Eöln guch ist den Heiden der Meiner -Obsorge,
anvertrauten

'
Wäubitzen schützen und pflegen. Es scheint das "

umso notwendiger , je kühner und verwegener die - Mächte des
Umsturzes und der Berneinung an den Fundamenten des
Thrones und des Altares rütteln . Auf der anderen Seite ist
es um so leichter, als die einmütige , begeisterte Liebe und Ver¬
ehrung gegen den gegenwärtigen Träger der Krone alle Kreise
durchdringt . Der Erzbischof 'stdhm dann Bezug auf das vom
Kaiser der Kathedrale von Münster gestiftete Glasgemälde ,
darstellend den Besuch des Papstes Leo III . bei Kaiser Karl
dem Großen am Hoflager von Paderborn und sprach die Bitte
aus , daß der Kaiser der katholischen Kirche : und den katho¬
lischen Untertanen das so oft bewiesene gnädige Wohlwollen
immerdar erhalten wolle . Er vertraue , mit dieser Bitte ebenso
gnadenvolle Aufnahme zu finden wie Papst Leo III . bei Kai¬
ser Karl dem Großen . , ,

"

Darauf leistete der Erzbischof den Eid auf das Evan¬
gelienbuch.

Der Kaiser erwiderte :
Ich - habe mich bewogen gefühlt , das eidliche Gelöbnis der

Treue , welches Sie , hochwürdiger Herr , soeben abgelegt haben,
selbst entgegenzunehmen . Die Pflichten und Mühen des bi¬
schöflichen Amts , aber auch sein reicher Segen , sind Ihnen
nicht fremd . Als Bischof von Münster haben Sie schon die
Aufgabe erkannt und erfüllt , die Ihrer oberhirtlichen Führung
«mvertrauten Seelen in allen christlichen , Tugenden zu unter¬

weisen sowie die Eintracht unter allen Bewohnern des Lan¬
des zu erhalten und zu pflegen. Ich habe daher zu Ihrer
Erwählung zum Erzbischof des ältesten Bischofsstuhles meiner
Monarchie gern meine Genehmhaltung ausgesprochen und er¬
teile Ihnen meine landesherrliche Anerkennung . Sie haben
an jenen denkwürdigen Vorgang erinnert , als Karl der
Große , von dem Papst Leo III . und Ihrem ersten Vorgänger
auf dem bischöflichen Stuhl von Münster in schwerer Gefahr
und Bedrängnis um Hilfe angerufen , an der Spitze seines
Heeres den Papst herzlich begrüßte , ihm seinen mächtigen
Schutz zusagte und dann , wie die Überlieferung gemeldet,
Hand in Hand mit ihm in den neuerbauten Paderborner Dom
einzog, um gemeinsam Gott den Herrn zu preisen. Dies
weltgeschichtliche Ereignis ist ein lehrreiches Beispiel für den
Segen eines vertrauensvollen Verhältnisses der Kirche zu dem
höchsten Träger der Staatsgewalt und enthält zugleich eine
ernste Mahnung . Ihre bisherige Amtsführung gibt mir die
Zuversicht, -daß Sie , dieser Mahnung eingedenk , auch in Ihrer
neuen Würde Ihre Geistlichen und Gemeinden lehren und an-
halten werden, mit der Anhänglichkeit an ihre Kirche zu ver¬
binden : treue Ergebenheit gegen mich und mein Haus , warme
Liebe zum deutschen Vaterland und Gehorsam gegen die von
Gott verordnete Obrigkeit. In diesem Vertrauen will ich Sie
meiner königlichen Huld und meines landesväterlichen Wohl- ,
wollens für Ihre Diözesanen , wie für alle meine Untertanen
katholischen Glaubens in Gnade versichern Md Ihren Eintritt
in das neue Amt mit meinen Vesten Wünschen begleiten.
Gottes Segen sei mit Ihnen !

Nach der Vereidigung empfing die Kaiserin den Erz¬
bischof im Pfeilersaal . Um 1 Uhr war Frühstückstafsl
bei dem Kaiser , an welcher u . a . teilnahmen der Reichs¬
kanzler, der Justizminister , der Kultusminister , der Mi¬
nister des Innern , Erzbischof Hartmann , die drei Kabi¬
nettschefs und die Herren des Gefolges . Der Kaiser satz
zwischen dem Reichskanzler und dem Erzbischof.

Ans der naiionall beraten Partei .
* In der am Sonntag in Berlin abgehaltcnen Sitzung des

Zentralvorstandrs der Nationalliberalen Partei wurde zu
-den Fragest "' ,,AüZwäMge Politik , Landesverteidigung
-und Kostendeckung" folgende . von den Abgeordneten :
iBasserinann , Htziedberg und, , Mhiffer eingebrachte Reso¬
lution einstimmig angenommen : -

: „Der Ernst der Zeit erfordert mehr als je zum Schutz un¬
serer nationalen und wirtschaftlichen Interessen eine kraft¬
volle , stetige und zielbewußte auswärtige Politik . Zu ihrer
-Durchführung bedarf es zunächst einer zeitgemäßen Reform
-des auswärtige « Dienstes der d rrch Beseitigung der herr¬
schenden Exklusivität allen dazu geeigneten Kräften unseres
^Volkes zugänglich zu machen ist. Vor allem »ft aber eine -
-schleunige uich gründliche Deeftar -kung unserer Wehr unnm-
-gängitch notwendig. Im Eink-tang mrt dem Standpunkte,
-welche, ! die Reichstagsfraktion bei der OuiNgnennats -Vo»
tage des Jahres 1911 und bei der Miknarvortage des Jahres
1912 eingenommen hat . fordert der -Zentrakvorstan -d die
Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht und aller Matz- -
regeln , welche zur Bchchteumgung der Mobil,nnchMg und'der Sicherung einer kraslvollen Ojssnstve ' dienen, und begrüßt -

,mit Genugtuung den Entschlich der verbündeten Regierun -
!ge «, dem Reichstag eine diesen Gesichtspunkten entsprechende
Vorlage zu unterbreiten . (Verstärkung der Kaders der Artil¬
leriebespannung und Formierung -von Kavalleriedibisionen
im Frieden , ferner -Schaffung einer deutschen Luftflotte für
Heer und Flotte .) Zur Aufbringung der Kosten fordert der
Zentralvorstand die Ausführung der durch das Gesetz vom 8.

-Juli 1912 von den Verbündeten Regierungen klipp und klar
übernommenen Verpflichtung zur Einbringung einer Vor¬
lage über eine ällemekne Besitzsteuer, als die nach den eigenen

,Erklärungen der Regierung nur eine Vermögens - oder Erb -
-schaftssteuer in Betracht kommen kann. Er erwartet von der
Reichstagsfraktion , daß sie jedem Versuch, von dieser Rich¬

tung abzuweichen, mit rückhaltloser Entschiedenheit entgegen-
i treten wird .

" -
Ist der dem Beschlüsse voraufgegangenen Debatte

«war von verschiedenen Seiten betont worden , daß die
Fraktion an der Erbanfallsteuer als der unter den gege¬
benen Verhältnissen geeignetesten Besitzsteuer festhal-
ten möge .

Zu dem Thema „Innere Angelegenheit der Partei "

lag ein Antrag vor, eine besondere Kommission einzu-
! setzen, die für eine anderweite Ausgestaltung der Par - ,
' teizentrale Vorschläge ausarbeiten sollte . Der Antrag
wurde in folgender vom Geschäftsführenden Ausschuß
vorgeschlagenen Fassung angenommen :

„Der Zentralvorstand beauftragt den Geschäftsführenden
- Ausschuß, eine Kommission einzusetzen, welche Vorschläge
für eine zweckmäßige Regelung der Beziehungen zwischen
dem Zentralhüreau und den Geschäftsstellen im Lande im

- Interesse , einer wirksamen Aufrechterhaltung der Parteidis -
sziplin -MszstarLeiten Md dem Zentrcilvorstand ' hei feinem
snächsten Zusainmentreten zu, unterbreiten hat ."

Bei -der Aussprache. , wurde den Parteimitgliedern be-
- sonders -auch eine bessere Disziplin in der Benutzung der
- Presse -ans Herz gelegt . Dabei wurde festgestellt , daß die
„Süddeutsche Nationalliberale Korrespondenz " und die
„Hamburger Nachrichten" als außerhalb der Partei
stehend betrachtet werden .

! st Die Älteste des Geschlechts von Bismarck s. Der
- „ Kreuzztg .

" zufolge ist am Dienstag abend die Seniorin
des Bismarckschen Geschlechts, Fräulein Hedwig von Bis - ,
marck, eine Cousine und Spielgefährtin des Reichskanz-

- lers , im 98 . Lebensjahre entschlafen . Die Verstorbene war
- am 10 . August 1816 — wenige Monate nach der Ge¬

burt ihres Vetters — in Schönhausen geboren . Sie schrieb
im Alter von 95 Jahren ihre Lebenserinnerungen .

* Die „Bayerisch? Staatszritung " bemerkt am Schlüsse
- eines Artikels , der sich mit der gegenwärtigen Stellung¬

nahme der Parteien zur Heeresvorlage , befaßt : Unter
Verhältnissen , wie den gegenwärtigen , gibt , es mir eine .

. unseres nationalen Ansehens würdige Lösung : die, des
vertrauensvollen Zusammenwirkens der bürgerliche»

Parteien . Jede hat hier Opfer zu bringen , jede weiß aber
auch, daß die übrigen Parteien zu ähnlichen Konzessionen
genötigt sind. Sich gegenwärtig das Mehr oder Minder
des zu Fordernden vorrechnen zu wollen , hieße die Be¬
deutung der Situation verkennen . Es werden wieder
andere Zeiten kommen, in denen jede Partei ihr Partei¬
mißvergnügen auf dem Tisch des Hauses gemächlich aus¬
breiten kann. Gegenwärtig ist aber für derartige Dinge
kein Raum . Pflicht der bürgerlichen Parteien ist es , an
die bevorstehenden nationalen Aufaben mit dem entschie¬
denen Willen heranzutreten , sie ihrer Lösung zuzuführen .
Unter dem Zeichen dieser Einmütigkeit wird sich die
Frage des Wie in besonderer Aussprache erledigen lassen.

* Zurückgezogene Boykotterklärung . Aus Straßburg
wird vom Mittwoch gemeldet : Der von den freien Ge¬
werkschaften seinerzeit über die Erzeugnisse der elsässi--
schen Tabakmanufaktur verhängte Boykott ist am Mitt¬
woch bedingungslos zurückgezogen worden . Der Boy¬
kott ist bekanntlich im Anschluß an den Ausstand in der
Tabakmanufaktur verhängt worden und hat seit Sep¬
tember v . I . gewährt .

Grossberzogtum Waden.
-
'

Karlsruhe , 14 . Februar .- -

Gestern vormittag empfing Seine Königliche Hoheit
der Großherzog den Königlich Preußischen Gesandten
von Ersendecher .

Ihre Hoheit die Herzogin zu Mecklenburg wohnte
heute vormittag und heute nachmittag der Sitzung des
Deutschen Frauenvereins vom Roten Kreuz für die Ko¬
lonien an.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog besuchte mit ,
Seiner Hoheit dem Herzog Johann Albrecht zu Meck¬
lenburg heute vormittag das Kunstgewerbemuseum und
die Majolikamanufaktur . Zur Frühstückstafel im Groß -
herzoglichen Palais erschien auch Ihre Königliche Ho¬
heit , die Großherzogin Luise . Uni 6 Uhr wurde Fami >-
lientee im Großherzoglichen Schloß genommen .

Heute abend wird . Seine Königliche Hoheit der Grytz-
herzog mit den Mecklenburgischen Herrschaften das
Großherzogliche Hoftheater besuchen . .

-
* * Der ständige Ausschuß des Badischen Eisenbahnrates

-hat äm 11 . d. M .. In seiner zweiten Sitzung unter dem
V̂orsitz des -Winisterialdfrektors der Eisenbahnabteilung

-des Finanzministeriums , Geheimerat Schulz , über fol - .
gende Gegenstände beraten :

- 1. GÄvährung von Frachtermäßigungen für , Erzeug -,
s nisse der Steinindustrie :

2 . die Abgabe von Arbeiterwochenkarten an Lehr-
. linge ;
! 3 . Änderung des Zeitkartentarifs ,
- Bei dem ersten Punkt handelt es sich um Tarifmaß »

'

Mahnten zur Erhaltung der Wettbewerbsfähigkeit der
badischen Steinbruchbcsitzer gegenüber dem Auslande ,
namentlich gegenüber der Einfuhr schwedischer Pflaster¬
steine . Zu diesem Zwecke beabsichtigt die Eisenbahnver -
waltung , in Anlehnung an das Vorgehen anderer deut¬
scher Staatsbahnverwaltungen für Pflastersteine aller
Art einen ermäßigten , jedoch ungestaffelten Ausnahme¬
tarif , gültig ab den badischen Gewinnungsplätzen nach
den Verbräuchsplätzen) ferner einen auf sehr niedriger
Taxgrundlage beruhenden Ausnahmetarif für Steingrus
und für Steinschutt einzuführen . Der ständige Aus¬
schuß erklärte sich mit dieser Absicht einverstanden , wobei
dem Wunsche Ausdruck gegeben wurde , daß die gleichen
Tarifermäßigungen auch auf den badischen Privatbah¬
nen dmchgeführt werden möchten.

Der zweite Punkt betrifft die Einbeziehung von Lehr-
: lingen in den Kreis der zur Benützung von Arbeiter¬
wochenkarten berechtigten Personen . Bisher wurden
§Arbeiterwochenkarten nur an solche Lehrlinge verabfolgt ,
i die wie Arbeiter mit mechanischen und Handarbeiten be¬
schäftigt waren . Der ständige Ausschuß wurde gutacht¬

lich darüber gehört , ob dem Beispiel der bayrischen ,
. pfälzischen und sächsischen Eisenbahnverwaltungen fol¬
gend auch sonstigen Lehrlingen das Recht zur Benützung
von Arbeiterwochenkarten eingeräumt und bejahenden¬
falls , ob die Maßnahine auf Kaufmanns - und Handels -
lehrliuge beschränkt oder auf Lehrlinge aller Art erstreckt
werden solle . - Der - ständige Ausschuß bejahte einstimmig

; die Frage und sprach sich für die Ausdehnung der Maß -
i nähme auf Lehrlinge aller Art aus . Die den Arbeitern
eingeräumte Vergünstigung , ausnahmsweise mit Ge¬
nehmigung der Generaldirektion auch bestimmte Eil - oder
Schnellzüge mit Arbeiterwochenkarten benützen zu dür-

- fen , kann jedoch den Lehrlingen — mit Ausnahme sol-

Zcher, die mit mechanischen und Handarbeiten beschäftigt,
- also als jugendliche Arbeiter anzusehm sind — , mit Rück-

sicht auf die Bestimmungen des Fahrhprtensteuergesetzes
- nicht zugestanden werden , da andernfalls die von ihnen

benützten Arbeiterwochenkarten steuerpflichtig würden .
Bei der Beratung des Gegenstandes kam auch zur
Sprache , ob nicht statt der Abgabe von Arbeiterwochen¬
karten an Lehrlinge die Überlassung von Schülerkarten
an sie in Betracht kommen könnte. Dieser Maßnahme
stehen aber ebenfalls die Bestimmungen des Fahrkar¬
tensteuergesetzes entgegen : außerdem würde sie dem von
allen deutschen Staatsbahnverwaltungen festgehaltenen
Grundsätze widersprechen, daß Schülerkarten mir zum
Zweck des Schulbesuchs ausgegeben werden sollen . Auch



sind die Schülerkarten bei allen Entfernungen über 4
Kilometer teurer als die Arbeiterwochenkarten.

An dritter Stelle stand die Änderung des Zeitkarten¬
tarifs zur Erörterung . Die badische Staatseisenbahn¬
verwaltung ist die einzige deutsche Verwaltung , die noch
allgemeine Zeitkarten mit Gültigkeitsdauer bis zu 12
Monaten ausgibt , während anderwärts nur Karten für
jeincn Kalendermonat aufgelegt werden. Die badische
Staatsbahnverwaltung schlägt vor, künftig ebenfalls zu
dem Monatskartensystem überzugehen, und zwar soll
der Preis einer Monatskarte auf den 12. Teil des seit¬
herigen Preises einer Zeitkarte für 12 Monate festgesetzt
werden. Der Preis der badischen Monatskarte würde
damit dem Preise der Monatskarten auf den Reichs¬
eisenbahnen und auf den pfälzischen Bahnen entsprechen .
Bei einer solchen Änderung würde also die jetzt nur bei
der Entnahme einer Zeitkarte für mehrere Monate er¬
reichbare Preisermäßigung jedem Zeitkartenbenützer zu¬
gute kommen . Der rechnungsmäßige Ausfall , der da¬
durch der Eisenbahn entstehen wird , ist zu 31000 M . er¬
mittelt worden. Doch ist zu erwarten , daß dieser Aus¬
fall durch die infolge der Verbilligung der Zeitkarten
eintretende Verkehrssteigerung wenigstens teilweise aus¬
geglichen werden wird .

Eine gewisse Schwierigkeit entsteht bezüglich der badi¬
schen Strecke der Main -Neckar-Bahn . Dort ist seit Jah¬
ren der preußische Monatskartentarif eingeführt , dessen
Sätze an sich etwas höher sind, als die nach dem vorer¬
wähnten Vorschlag für die badische Staatsbahn in Aus¬
sicht genommenen Sätze, der aber neben den Haupt¬
monatskarten noch sogenannte Nebenkarten für die
Familienangehörigen des Inhabers der Hauptkarte mit
einer etwa 50 prozentigen Preisermäßigung Vorsicht . Es
wurde deshalb dem Ausschuß auch die Frage vorgelegt ,
ob sich auf der badischen Strecke der Main -Neckar -Bahn
die Einführung des neuen badischen Monatskartentarifs
ohne Nebenkarten oder die Beibehaltung des bisherigen
Tarifzustandes empfehle .

Der ständige Ausschuß sprach sich einstimmig für die
Einführung der Monatskarten auf der vorgeschlagenen
Grundlage aus und befürwortete , es bezüglichder badischen
Strecke der Main -Neckar -Bahn bei dem bisherigen ein¬
gelebten Zustand zu belassen , zumal die Beseitigung der
Nebenkarten, von denen viel Gebrauch gemacht wird , von
den Interessenten unangenehm empfunden werden
könnte. Bezüglich einiger , von Mitgliedern des Aus¬
schusses vorgebrachter Anregungen sagte die Eisenbahn-
Verwaltung Prüfung zu .

Bezüglich der unter Punkt 1 und 2 behandelten Gegen¬
stände wird die Eisenbahnverwaltung auf Grund des
Gutachtens des ständigen Ausschusses alsbald Ent¬
schließung treffen . Der unter Punkt 3 behandelte Gegen¬
stand wird dagegen zunächst noch dem am 3 . März zu¬
sammentretenden Eisenbahnrat vorgelegt werden.

Jungdeutschlandbund Baden .
* Ter Großhcrzog hat allergnädigst für die Jugend

des Jungdeutschlandbund Baden eine Sondervorstellung
von Paul Heyses „ Colberg" aus Anlaß der Jahrhundert -
feier der Befreiungskriege im hiesigen Hoftheater be¬
sohlen . Diese Vorstellung findet am Mittwoch, den 19.
Februar , abends 7 Uhr , statt . Die zur Verfügung ge¬
stellten Karten werden an die dem Jungdeutschlandbund
Baden angeschlossenen hiesigen Vereine nach Maßgabe
ihrer Mitgliederzahl gleichmäßig verteilt .

25 jähriges Stiftungsfest der Abteilung Karlsruhe
der Deutschen Kolonialgesellschaft .

* Die Abteilung Karlsruhe der Deutschen Kolonialge¬
sellschaft, eine der ältesten Ortsgruppen des Hauptver -
eins , feierte am Donnerstag ihr 25jähriges Stiftungsfest
durch eine Festsitzung mit Bankett . Der festlichen
Veranstaltung wohnte der Großherzog sowie der Prä¬
sident der Deutschen Kolonialgesellschaft Herzog Johann
Albrecht zu Mecklenburg und dessen Gemahlin bei. In
der mehr als 200 Personen — Damen u . Herren — zäh¬
lenden Versammlung bemerkten wir u . a . den Minister des
Innern Frhrn . von Bodman , Großhofmeister von
Brauer , Wirkt. Geh. Rat Dr . von Nicolai , Oberbürger¬
meister Siegrist und den Rektor der Technischen Hoch¬
schule Prof . Dr . Zwiedineck Edlen von Südenhorst . Der
erste Vorsitzende der sestgebenden Abteilung Geh . Hofrat
Prof . Dr . v. Oechrlhaeuser dankte zunächst dem Großher¬
zog u . dem mecklenburgischen Herzogspaar für die Aus¬
zeichnung , die sie dem Verein durch ihr Erscheinen zuteil
werden ließen, und gab seinem Bedauern darüber Aus¬
druck , daß die Großherzogin am Besuche des Festes ver-
hindert sei. Redner richtete an den Großherzog die Bitte ,
der Vereinigung auch weiterhin seine Gnade und sein
Wohlwollen zu erweisen . Die Abteilung Karlsruhe werde
auch fernerhin hoffnungsfreudig und im Vertrauen auf
die gute Sache und die bewährte Führung an den Auf¬
gaben der Deutschen Kolonialgesellschaft weiter arbeiten .
Ferner begrüßte der Redner den Vizepräsidenten der
Deutschen Kolonialgesellschaft Geh. Rat Dr . Paasche, er¬
wähnte mit lebhafter Freude die Tatsache, daß die Ab¬
teilung Karlsruhe 60 Mitglieder zähle, die ihr feit dem
Gwündungstag kor 25 Jahren trau geblieben feien,
darunter Baurat Williard , Major Kreßmann , Major
Hoffmann und Buchhändler Gräff , und verlas dann den
Bericht über die Tätigkeit des Vereins in den 26 Jahren
feines Bestehens, dabei besonders der Förderung und
Ermunterung durch die Gnade des Heimgegangenen
und des regierenden Landesherrn , unter dessen Schutz

Kunst und Wissenschaft , Handel und Industrie
in unserem Lande gedeihen , und des hohen Präsidenten
der Deutschen Kolonialgesellschaft. Weiter gedachte Red¬
ner des 25jährigen Regierungsjubiläums des Kaisers ,
unter dessen Schutze Handel und Wandel in Deutschland
u . den Kolonien erblühen u . sich entwickeln konnten . Ter
Redner schloß mit einem Hoch auf Kaiser und Großher¬
zog, in das die Versammlung freudig mit einstimmte.

Dann nahm Geh. Rat Dr . Paasche das Wort zu
einem längeren Vortrag über Deutsche Kulturaufgaben
im Osten. Er wurde dabei zunächst ein begeisterter Kün¬
der Schönheit und Eigenart des Wunderlandes Japan
und der hohen kulturellen , künstlerischen und ethisch¬
nationalen Charaktervorzüge seiner Bewohner . Ein
kurzer historischer Rückblick ließ den ungeheuren wirt¬
schaftlichen und kulturellen Umschwung erkennen , der
in dem einst so streng in sich abgeschlossenen Land in den
wenigen Jahrzehnten seit den geschichtlichen Ereignissen
von 1868 eingetreten ist. Deutschland sei bisher schon
und heute noch der Lehrmeister Japans gewesen und
werde im Hinblick auf die Zukunft gut tun , sich auch weiter
mit Japan gut zu stellen . In hohem Maße befriedigt
zeigte sich der Redner von der enormen Entwicklung der
deutschen Kolonial - und Pachtgebiete von Tsingtau
und Kiautschou . Insbesondere Tsingtau sei der Stütz¬
punkt , von dem aus wir China , von dessen Aufteilung
Redner nichts wissen will, friedlich erobern müßten .
Doch gelte es nicht nur , die Möglichkeiten auszunützen ,
die sich der Ausdehnung von Handel und der Technik in
dem ungeheuren chinesischen Reiche erschließen , sondern
auch deutsche Bildung und deutsches Wissen mit der
alten , hochstehenden chinesischen Kultur zu verschmelzen .
Eine wichtige deutsche Kulturaufgabe falle in das Ge¬
biet der Forstwirtschaft. Schon sei in den unter deut¬
scher Verwaltung stehenden Gebietsteilen Gewaltiges in
dieser Hinsicht geleistet worden, doch leide die wirtschaft¬
liche Ertragsfähigkeit des größten Teiles des Landes
noch immer darunter , daß die Mittelgebirge völlig un¬
bewaldet stehen, so daß alljährlich ungeheure Mengen
ungeschützten fruchtbaren Erdreichs von den niederstür¬
zenden Regenmassen in die Flüsse und das Meer ge¬
spült wurden . Weitere Aufgaben erblickt der Redner in
der Erweiterung und dem Ausbau von Verkehrswegen.
Die politischen Verhältnisse Chinas streifte der Redner
nur kurz ; er glaubt nicht an den Bestand des wenigstens
dem Verständnis der Nordchinesen fernliegenden repu¬
blikanischen Systems und hat ebensowenig Angst vor
der „ gelben Gefahr "

, da etwa 90—95 Prozent des chine¬
sischen Volkes , die Kulis , nichts anderes seien als eine
Art von Lasttieren , die von einigen wenigen Bessec-
stehenden in entsetzlicher Weise ausgebeutet würden . Die
wirtschaftliche und politische Konkurrenz eines solchen
Volkes sei noch auf viele Jahrzehnte hinaus nicht zu
fürchten von einem Volke, in dem seit Generationen die
kulturellen Werte Gemeingut der ganzen Nation seien .

Lebhafter Beifall lohnte die Ausführungen des Vor¬
tragenden . Der erste Vorsitzende gab dem Dank der
Versammelten in warmen Worten Ausdruck.

Nach kurzer Pause , während welcher der Großherzog
und die Herzogin zu Mecklenburg sich verabschiedet hat¬
ten , begann das Bankett, an dem der Herzog Johann
Albrecht teilnahm . Der hohe Präsident saß zwischen dem
Minister des Innern Frhrn . von Bodman und Geh.
Hofrat von Oechrlhaeuser.

Ministerialdirektor Dr . Weingartner dankte in einer
kurzen Begrüßungsansprache dem Geh. Rat Paasche für
seinen ausgezeichneten Vortrag und den Gästen , die
hoffentlich, soweit sie noch nicht Mitglieder der Kolo-
nialgesellschast seien , es nunmehr werden »würden , vor
allem aber dem Herzog Johann Albrecht zu Mecklen¬
burg , dem Präsidenten der Deutschen Kolonialgesell¬
schaft, der wie kein anderer es verstanden habe, den
kolonialen Gedanken in Deutschland volkstümlich zu
machen , zu verbreiten und zu vertiefen , und der die
weite Reise herunter ins Badner Land nicht gescheut
habe, um an dem Jubiläum der hiesigen Abteilung der
Deutschen Kolonialgesellschaft teilzunehmen . Der Her¬
zog habe sich um die Abteilung Karlsruhe ganz beson¬
dere Verdienste erworben, da er dieselbe vor Jahren zu
neuem Leben erweckt habe . Den kolonialen Gedanken
im deutschen Volke stets wach zu halten , bedürfe es fort¬
gesetzter und unermüdlicher Arbeit . In diesem Sinne
sei Herzog Johann Albrecht unermüdlich tätig . Seit
18 Jahren stehe er an der Spitze der Gesellschaft. In
dieser Zeit sei die Mitgliederzahl der Kolonialgesell¬
schaft von 16 000 auf 43 000 Mitglieder gestiegen. Der
Präsident werde nicht müde, auf die hohen Ziele hinzu¬
weisen , die dem deutschen Volke auf kolonialem Gebiete
noch gestellt seien . Redner dankte Herzog Johann Al¬
brecht von ganzem Herzen für das Interesse , das er der
kolonialen Sache entgegenbringe, bezeichnet «: ihn als
das leuchtende Vorbild eines deutschen Fürsten und
schloß mit einem freudig aufgenommenen Hoch auf den
Herzog als de» unermüdlichen Vorkämpfer für die
deutschen Kolonien und begeisterten Führer für das
koloniale Deutschland.

Dann nahm Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg
das Wort , um etwa folgendes auszuführen :

Meine Herren von der Abteilung Karlsruhe , und
diejenigen, die es noch werden wollen ! Ich danke Ihnen
herzlich für die freundliche Begrüßung , die Sie mir
durch Ihren 2 . Vorsitzenden haben zuteil werden las¬
sen . So sehr ich mit dem llbereinstimme, was der Vor¬
redner über die Notwendigkeit unserer weiteren kolo¬
nialen Entwicklung innerhalb und außerhalb Deutsch¬

lands gesagt hat , so wenig kann ich mich mit dem einver¬
standen erklären , was er über mich selbst ausführte .
Wenn ich von den vielen Einladungen zur 25jährigen
Stiftungsfeier einzig der«aus Karlsruhe Folge geleistet
habe, so war es vornehmlich Ihres ausgezeichneten Vor¬
sitzenden wegen, dem wieder einmal die Hand zu drücken
mir ein Bedürfnis war . Unsere Kolonialgesellschaft ist
kein autokratischer Staat , sondern besteht aus einer Ge¬
meinschaft von Verbünden, deren jeder seine Eigenart u.
selbständige Entwicklung hat . Wie im Reiche die crnzel-
neu Staaten ihre velle Selbständigkeit haben und den-
noch gegen außen hin als gemeinsames geschlossenes
Ganzes dastehen , so haben auch die einzelnen Zweig -
Vereine innerhalb unserer Koloniaigesellschaft jeder sein
eigenes selbständiges Leben : aus denn Zusammenschluß
zu einem gemeinsamen großen Wollen beruht die Kraft
unserer Gesellschaft und unseres Vaterlandes . Wie wir
es im Reiche tun , so zankten wir uns auch in unserer
Gesellschaft gelegentlich untereinander , aber nach außen -
hin sind wir doch immer zusammengegangen. Pflegen
Sie Eintracht in Ihrer Abteilung , in Ihren Kreisen ,
nach Ihren Mitteln und nach Ihren Verhältnissen. Die
hiesige Abteilung mit den tüchtigen Männern an ihrer
Spitze ist stets mit Stolz ihren Weg gegangen, unbe¬
schadet unserer Einigkeit . Und darum bin ich mit be-
sonderer Freude in dieses schöne Badener Land gekom¬
men , wo wir schon vor 10 Jahren in Karlsruhe und
Heidelberg so schöne gemeinsame Tage verlebten. Nach -
dem die erhabene Gestalt Großherzog Friedrichs I . da-
hingegangen ist, haben Sie das Glück gehabt, wieder
einen Landesherrn zu erhalten , der , wie er erst heute
wieder bewiesen hat , der kolonialen Sache das gleiche
Interesse entgegenbringt , wie sein hoher Vater . Auf
diesen Ihren Landesherrn , Großherzog Friedrich II .,
bitte ich Sie Ihr Glas zu leeren.

Ein begeistert aufgenommenes dreifaches Hurra bil¬
dete den Schluß der Rede .

Im weiteren Verlauf des Abends wurde dem Her¬
zog zur Bereicherung seiner Sammlung ein kleines
präpariertes Krokodil , den im Tätigkeitsbericht des
1 . Vorsitzenden genannten 4 Jubilaren Ehrendiplome
überreicht — alles in stilgerechter humoristischer
Form . Später brachte Geh. Hofrat von Oechrlhaeuser
noch dem jüngst von einer Afrikaforschungsreise zu-
rückgekehrten Professor Thorbecke und dessen Gemahlin ,
die seine Reisestrapazen teilte, ein Hoch dar, für das Pro¬
fessor Thorbccke mit einem Trinkspruch auf die Abtei¬
lung Karlsruhe der Deutschen Kolonialgesellschaft
dankte. Vortreffliche Vorträge des Ruzekschen Doppel -
quartetts und des Lokaldichters Fritz Römhildt-Romeo
sorgten des weiteren für einen unterhaltenden Verlauf
des Banketts , das nach 1 Uhr vom Vorsitzenden mit
herzlichem Dank an alle Mitwirkenden geschlossen
wurde . — Im Laufe des Abends war auch ein Be¬
grüßungstelegramm an den Ehrenpräsidenten der
Deutschen Kolonialgesellschaft , Fürst Hohenlohe-Lan -
genburg , abgesandt, der bei der Konstituierung der Ab¬
teilung Karlsruhe in hervorragender Weise mitge¬
wirkt hat .

Weueste Wcrchvichten rrnö Getegvermme .
Berlin , 14. Febr . In der heutigen Sitzung der Bud¬

getkommission des Reichstages wurde die Forderung auf
Gewährung einer Zulage für einen Militärattache in
Buenos -Aires durch eine Mehrheit aus Zentrum , Polen
und Sozialdemokraten abgelehnt.

Newyork, 13 . Febr . Nach einer Depesche aus Mexiko
errang Diaz, als gestern abend der Kampf auf allen
Punkten aufhörte , einige Vorteile. Er hatte ein furcht¬
bares Feuer gegen die Stadt gerichtet , die Gefechtszone
ausgedehnt und Truppen gegen den Palast geschickt.
Madero blieb jedoch optimistisch und arbeitete während
des Bombardements im Palast . Er zeigte großen Mut
und ließ sich nicht beirren . — In Veracruz sollen Un¬
ruhen ausgebrochen sein . Die Regierung zog von dort so¬
gar Polizei nach der Hauptstadt, damit sie dort bei der
Niederwerfung Diaz ' Hilfe leiste . Da die Wiederauf¬
nahme von Feindseligkeiten für heute vorauszusehen
war , verließen gestern Abend 600 Amerikaner und an¬
dere Ausländer ihre Wohnungen und suchten ein Unter¬
kommen außerhalb der Stadt , wo die Gefahr geringer
ist. Während zweier Tage sind 300 Mann getötet , 1500
verwundet worden. Gestern Abend herrschte Ruhe in
der Stadt .

Verantwortlich für die Redaktion:
Chefredakteur C . Amend in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G . Brauns che Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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Tories - knrelge .

Oott 6sm ^ UmäcktiKen Kat es ^ okalien , unseren lieben ^ uten
8obn , Lrn 6er , 8okwa §er unä Onkel

Lmil Liegmüller
LnoSK . l -anckgenicktsnsl in iM « nt »« i»g

deute inittLA nueb kurzer Lrankbsit , verseben mit Zen bi . 8 terbe -
sskramenten im ^ .Iter von Z i ^ubren in ein besseres jenseits ad -
ruruken . x .153

8 t . Ooon uncl Oonauesebinxen , ir . kebruar 191 z.
Oie tiektruuernZ Hinterbliebenen :

81 vgi >>LII « i» Witz« »« ,
Vllsi »i » 8 tzsgn »üN « i»,
klisskelk Lsnskii ^t § sb . 8 teZmü11er,
» SX L 3 l»sliil »t , Oürstl . kürstsnb . Ober-

kummerrst .
Die Leerck^ uag kiacket in Okkenbmx Ureicag, 14. kebruar , oackmittaxs 4 Ddr statt .

vies statt desoncke ^en Kn » «ig « .

Llatt jsclsp bsbon ^ snsn -Vnrsigs .

^ o 6 es - k^nreige .
Unser lieber Vater uncl Lrudsr

Julius lZuiersolin
Pp0fv8801 ' L. 0 .

ist beute von seinem langen I ^eiclen erlöst vvorclsn .

LmmenZinxen , clen iz , Februar 191 z .

vis tnauennljen ttinlenbliebenen.
Die Leerckixuog üiuiet am Lawstsg 6so lZ . kedruar , Z^/ , Din vacdmittags , in

Lmmeockiogeu stell . L .154

— TllliilbttMll WO —
Der fahrplanmäßige Betrieb ist von

kmtag . 18. Kbl. d. z . U wie»« Mfsliet
Fahrscheine von Karlsruhe —Turmberg u . zurück zu ermäßigten
Preisen werden von den Schaffnern der Karlsruher Straßen¬
bahn ausgegeben . Die Direktion . LISI

lages - Kui -Zs ! I ! III kbkml - Kul -se !

5ür Damen und Herren

^Vlr empkedten uns aur gsvissendakten ausbiickung in
eiokack , ckopp., smerilc .

ss °
Luckfükrung EM »

ksutm. kscdoen , korresponäenr , iVecdsel- Ullli
Scbeckkuncke , kontorsrdeit ., koolo -kurrentveseo ,Lank- u . körsenvesen , klmäscbrilt

Lcliünsclirelben
(6ie sclileclireste 8ebrikt virä verbessert)

8iknograpbik unä K>L8eI,invn8ekreiden
<KabeIsber^er u . 8toiae-8cdrex ) <30 Llascd. verscd. Sxst .)
^ NNODlZon - Deutsch, prsnrösisck , Luxliscd ,cibllv » . Itslieaiscti , Lpauiscd etc.

LnsvLrtige erlialten 6urcb unsere Vermittlung
Schülerkarten . L130

Vustührlicds Luskunkt uns Prospekt gratis äurck
sie Direktion cler

Millik"
üräütes uock ältestes äersrtixez Institut sw plstre
^ si ' lsnulie , itsiserstr . I IZ (Tecks ^aierstrake )

Arn I . u . IS . jscken
lAonsts
kexüiven

gMkl
'S Xui -86 ? III

Eintritt

sina - sinea ksobsr »»

Schwerrer- Familie
(Seidenbranche) auf schönem
Landsitz bei Mailand , sucht
durchaus tüchtiges,zuverlässiges

Zimml - MWen
mit la Zeugnissen- Anfangs¬
lohn SO Lire-

Offerten mit Photographie
befördert unter Chiffre ik. k .
8042 d . Annoncen- Expedition
kuOwIß W» ss « , LOi -ivk »

SErStiidlo
-

» ,
werden dauerh . geflacht , u . re¬
pariert Ktnhlslechterei l^r .
krns «, Adlerstr . 3 .

MmtlWlW .
Laut Beschluß der Gesell-

schafterversammlung vom 12.
Februar 1913 tritt die Süd¬
deutsche Grundstücks- u. Hy¬
potheken - BerkehrSanstalt , G.
m . b . H. in Mannheim mit
dem heutigen Tage in Liqui¬
dation . Zum alleinigen Li¬
quidator ist der Kaufmann
Otto Weyel zu Frankfurt a.
M . , Holbeinstr. 63 , bestellt
worden. Z .704 .3.2 .1

Die Gläubiger werden
hiermit aufgefordert , ihre An¬
sprüche anzumelden .

Frankfurt a . M .,
den 12. Februar 1913 .

Der Liquidator :
Otto Weyel .

Bei unterfertigtem Amte
ist eine

mit einem Anwärter für den
mittleren Beamtendienst ge¬
gen die übliche Vergütung
auf 1 . März zu besetzen . Be¬
werber aus der Zahl der Ak¬
tuare und Inzipienten (oder
Militäranwärter , welche die
Aktuarsprüfung abgelegt ha¬
ben), wollen sich alsbald mel¬
den. Z .713

Bruchsal, 13. Febr . 1813 .
Großh . Bezirksamt .

'

Pfeiffer .

l
2ur Ausstat¬
tung eines
xanren Hau¬
ses sllei »-

tzüinlivt »« I8 odsl aller ^Vrt sowie llkllo -
nslHonsgSgSnslsniI « , kililsn unll
k*ai »LSlIs >i u koviistzs » ^ »»sisvi » Ke
suobt . 8oiorti§e Okksrten , aucb von auswärts ,

erbeten an L 1S2

KL .LU « - Sasse , » « . II

WMiWKetztsMe .
a . Streitige Gerichtsbarkeit.

Z .709 .2 .1 Karlsruhe . Die
Frau Paula von Smolenskr
zu Wels , Prozeßbevollmäch-
tigter : Rechtsanwalt Or .
Kander in Pforzheim , klagt
gegen den Jngmieur Fritz
Müller und dessen Ehefrau
Auguste geb. Feiler , früher
zu Pforzheim , jetzt an unbe¬
kannten Orten , unter der Be-
hauptuntz, die Beklagten wür¬
den ihr aus Wohnuiiasmiete
für die Zeit vom 1 . Oktober
1912 bis 31 . März 1913 die
nachgenannten Beträge schul¬
den, mit dem Anträge , die
Beklagten als Gesamtschuld¬
ner durch gegen Sicherheits¬
leistung für vorläufig voll¬
streckbar zu erklärendes Ur¬
teil kostenfällig zu verurtei¬
len, an Klägerin sofort 360
Mark nebst 4 Prozent ZinS
seit 1 . Januar 1913 und am
1 . A.v^il 1913 weitere 360 M.
nebst 4 Prozent Zins von da
ab zu bezahlen)

Die Klägerin ladet die Be¬
klagten zur mündlichen Ver¬
handln ^ des Rechtsstreits
vor die 2 . Zivilkammer des
Gr . Landgerichts zu Karls¬
ruhe auf
Samstag den 19 . Avril 1913 ,

vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung , sich
durch einen bei diesem Ge¬
richte zugelaffrnen Recktsan-
walt als Prozeßbevollmäch-
tigten vertreten zu lassen .

Karlsruhe . 13. Febr . 1913.
GerichtSschreiber des Land¬

gerichts.

Öffentliche Zustellung einer
Klage.

A.711 .2.1 Mosbach. Die
Landwirt und Gastwirt Adolf
Wollenschläger Ehefrau Ma¬
thilde geb. Herold in Wald¬
stetten, Prozeßbevollmächtig-

ter : Rechtsanwalt Kiefer in
Buchen, klagt gegen ihren
Ehemann Land - und Gast¬
wirt Adolf Wollenschläger,

zurzeit in Amerika an unbe¬
kannten Orten , früher zu
Waldstetten , auf Grund des
8 1568 BGB -, mit dem An¬
träge , Urteil dahin zu er¬
lassen :

Der Beklagte ist kostenfäl¬
lig schuldig, vom 18 . Oktober
1912 ab bis auf weiteres eine
vierteljährlich vorauszahlbare
Unterhaltsrente von monat -
Ii>1> 75 M . und zwar die rück¬
ständigen Beträge sofort, die
künftig fällig werdenden aber
am 1 . eines jeden Kalender-
Vierteljahres zu zahlen und
die zur Führung eines abge¬
sonderten Haushalts erfor¬
derlichen Sachen aus dem ge¬
meinschaftlichen Haushalt

hevauszugeben und das Ur¬
teil für vorläufig vollstreck¬
bar zu erklären .

Die Klägerin ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits
vor die zweite Zivilkammer
des Großh . Landgerichts zu
Mosbach auf
Samstag den 26. Avril 1913 ,

vormittags 9 Uhr,
mit der Aufforderung , sich
durch einen bei diesem Ge¬
richte zugelaffenen Rechtsan¬
walt als Prözeßbevollmäch-
tigten vert 'eien zu latt -m .

Zum Zwecke der öffentli¬
chen Zustellung wird dieser
Auszug der Klage bekannt
gemacht.

Mo«bach , 10. Febr . 1913 .
Gerichtsschreiber des Grotzh.

Landgerichts.
Z .718 . Heidelberg. In dem

Konkursverfahren über das
Vermögen des Kleinkaup-
manns Peter Feigenbuh in
Rohrbach ist zur Abnahme
der Schlußrechnung, zur Er¬
hebung von Einwendungen
gegen das Schl" ßverzcichnis,
sowie zur Anhörung der
Gläubigenversammlung üben
die den Mitaliedern des Gläu¬
bigerau sschuffes zu gewähren¬
den Vergütungen Schlußter¬
min bestimmt auf

DienStag de» 11. März 1913 ,
vormittags 19 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgericht
Heidelberg, Zimmer Nr . 27.

Heidelberg, 11. Febr . 1913 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amts -
_ gerichts H ._

Z.71S . Heidelberg. In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen der offenen Han¬
delsgesellschaft Gebrüder LeiS -
mann in Heidelberg ist Ter¬
min zur Abnahme der Schluß¬
rechnung. zur Erhebung von
Einwendungen gegen das

Schlußverzeichnis und zur
Beschlußfassung der Gläubi¬
ger über die nicht verwertba¬
ren Vermögensstücke, sowie
zur Anhörung der Gläubiger¬
versammlung über die de«
Mitgliedern des Gläubiger¬
ausschusses zu lerstattenden
baren Auslagen und die den¬
selben zu gewährende Ver¬
gütung vor Großh Amtsge¬
richt hier , Zimmer 23 , be»
stimmt auf

14. März 1913 ,
vormittags 9 Uhr.

Heidelberg, 12. Febr . 1918 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amts -

gerichts Abt. II I ._
Z .720 . Lörrach. In dem

Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns
Max Guggenheim in Lörrach
ist Termin zur Prüfung der

nachträglich angemeldeten
Forderungen auf
Donnerstag , 13 . März 1913»

vormittags 11 )4 Uhr,
vor dem hies . Gerichte, Zim¬
mer Nr . 16 , bestimmt.

Lörrach, 12 . Febr . 1913 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amts -
_ gerichtS Abt. III . _

Z .7S1. Mannheim . Über
das Vermögen des Leopold
Schlachter, Kaufmann , Inha¬
ber der Firma Leopold
Schlachter, Kurz - , Galante¬
rie - und Spielwaren en gras
in Mannheim , O . 2. 2 , wur¬
de heute vormittag 11 Uhr
das Konkursverfahren eröff¬
net .

Zum Konkursverwalter ist
ernannt : Rechtsanwalt Or .
Rudolf Eder in Mannheim .

Konkursforderungen sind bis
zum 1 . April 1913 bei dem
Gerichte anzumelden .

Zugleich wurde zur Be¬
schlußfassung über die Wahl
eines definitiven Verwalters ,
über die Bestellung eines
Giä " f>ia? ra " Ssch' ,ffes und ein¬
tretendenfalls über die in H
132 der Konkursordnung be-
zeichncten Gegenstände auf
Mittwoch den 12 . März 1913 ,

vorm'ttaas 9 Uhr,
sowie zur Prüfung der ange¬
meldeten Forderungen auf
Mittwoch den 9 . April 1913 ,

vormittags 9 Uhr,
vor dem Großh . Amtsgericht,
Abt . Z . 8 . 2. Stock , Zimmer
Nr . 114, Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine
zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten,
auch die Berpflicht '.mg aufer¬
legt, von dem Besitze der Sa¬
che und von den Forderun¬
gen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis
zum 1 . April 1913 Anzeige
zu machen .

Mannheim , 13. Febr . 1913.
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts Abt. Z. 8 .
Konkurseröffnung .

Z .722. Waldshut . Über das
Vermixen des Kaufmanns
Gotthvld Spvhn in Walds¬
hut , Inhabers der Firma

Burger und Niebling Nach¬
folger in Waldshut , wurde
heute am 12. Februar 1913 ,
nachmittags 548 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet , da
der GemeinsckvUdner seine
Zahlungsunfähigkeit einge¬

räumt hat.
Rechtsanwalt Hcwger hier

wurde zum Konkursverioal -
ter ernannt .

KonlursforLerungen sind bis
zum 1 . März 1913 bei dem
Gerichte anzumelden .

Es wurde Termin anberaumt
vor dem diesseitigen Gerichte
zur Beschlußfassung über die
Beibehaltung; des ernannten
oder die Wahl eitles andern
Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubiger -
ausschufscs und eintretenden¬
falls über die in 8 132 der
Konkursordnung bezeichneteu
Gegenstände und zur Prü¬
fung der angemcldeten For¬
derungen auf
Dienstag den 11 . März 1913 ,

vormittags 19 Uhr.
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig
sind , wurde aufgegeben, nichts
an den Gcmeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leiste »,
auch die Verpflichtung aufer¬
legt, von dem Besitze der Sa¬
che und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 1 .
März 1913 Anzeige zu ma¬
chen.

Waldshut , 12. Febr . 1913 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts.

MrHMne
MlI1lMlll !lUWll .

Mit Gültigkeit vom 1 . Mai
1913 werden im 8 42 des
Reglements und Tarifs für
den Bezug der Nebengebühren
der schweizerischen Trans -
portanstalten die Angaben
„ angefangene effektive 190
km" erseht durch „ angrfan -
gene 100 Tarifkilometer " .

Karlsruhe , 11. Febr . 1913.
Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbahnen .
öodensee-

Verfonentarif .
Durch den am 1. Mai d . I .

zur Ausgabe kommenden
Nachtrag IV wird die Gül¬
tigkeitsdauer der Fahrkarten
auf dem Bodensee für einfa¬
che Fahrt auf 4 Tage , für
Sin - und Rückfahrt auf 19
Tage festgesetzt.

Der Nachtrag enthält au¬
ßerdem Änderungen und Er -
gänzungchr dev Bestimmun¬
gen und der Tarifsätze . Nä¬
here Auskunft erteilt unser
Verkehrsbureau . Z -706

Die neuen Bestinunin^ en
sind gemäß 8 6 des Boden¬
seebetriebsreglements von der
Lcmdes au fstchtsbehorde geneh¬
migt.

Karlsruhe , 11. Febr . 1913 .
Großh . Gcneraldirektion der

Staatseisenbahnen .

Kadischer Versauen
taris , Heft ^

Mit sofortiger Gültigkeit
tritt eiire Änd-rmtg der be¬
sonderen AusführungAbestim-
muna 2 zu 8 32 der Eisen-

bahnverkehrsordnunq in
Kraft , durch die nachstehende
Erleichterungen für die
durchvihende) Gepäckabferti¬
gung über den Bodensee ein-
treten : Z -797

Airf Grund des badischen
P °rsonentarifs wird Reisege¬
päck zur Beförderung ange¬
nommen :

1. zwischen den Station » «
der Strecken Ludwiqsbafen
(See ) —Klaftern , sowie Frik -
kinaen— 'Unteruhldingen ei¬
nerseits und Konstanz ander¬
seits über den Bodensee. In
der Richtung von Konstanz
genüat die Vorlaae einer
Fahrkarte für die Seestrecke ,
mindestens bis Unteruhldin¬
gen, in der Richtung nach
Konstanz die Vorlaae einer
Fahrkarte für die Eisenbahn¬
strecke , mindestens bis Unter -
ulstdingen,

2. von sämtlichen badischen
Eisenbahnstationen noch den
badischen Bodenseeschiffstatio¬
nen Dinaelsdarf , Hagnau ,
Immenstaad . Mainau . Meers «
barg . Staad bei Konstanz,
Unteruhldingen und Überlin¬
gen Stadt . Für die durch -
aehrude Abfertigung genügt
die Verlage einer Fahrkarte
mindestens bis Konstanz oder
Uuteviilstdinaen.

Nähere Auskunft erteilt
unser Verkechr«burean .

Die vorstebeuden Änderun¬
gen sind gemäß 8 2 der Eisen-
bahnverkchrsordttung geneh¬
migt .

Karlsruhe . 11 . Febr . 1913 .
Großh . Generaldirektton der

Staatseisenbahnen .


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

